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«Sprache unterliegt fast allem
menschlichen Denken und Handeln;
das ist wohl den meisten Leuten klar.
Eher wenig beachtet wird die
Metaebene: Sprache hat seit je dazu

gedient, manche Themen, Fragen
und Deutungen in den Vordergrund
zu rücken und andere zu verdrängen.
Heute geschieht das professionell.
Wer sich dabei durchsetzt, entwickelt
politische Macht und hat grosse
Wirkung auf die Bevölkerung.»
René Wyss
Sprachkreis Deutsch (sprachen.be)



Die Macht
der Sprache
Und die Sprache der Macht.

Sprache hält die Welt zusammen. Das Medium, in dem wir sprechen, lesen und schreiben,

denken und dichten, e-mailen und twittern, ist ein spezifisch menschliches Natur- und

Kulturprodukt. Sprache ist der Baustoff unserer Selbst- und Weltbilder und hält Gemeinschaften

verschiedenster Grössen zusammen. Doch ob in Kunst, Krieg oder Kultur: Sprache ist auch

Macht. Besteht Macht demnach immer auch aus Sprache, ist Herrschaft in der Sprache

angelegt, verankert, eingegossen? Gemessen an der Intensität der Debatten der letzten Jahre

über Gendersternchen und «korrekte» Begriffswahl muss es so sein. Es ist ein Politikum.

Erst wenn Wörter nach einem festgelegten Regelwerk aneinandergefügt werden, ergeben sie

Bedeutung. Wer aber legt dieses Regelwerk fest oder übt Druck darauf aus? Wer beeinflusst

ganz offen oder im Verborgenen, was wir sagen, schreiben und lesen, und wie haben sich diese

Einflüsse durch politische Machtverschiebungen und neue Medien verändert? Ein tieferes

Verständnis von Sprache wird erst möglich, wenn nicht nur wissenschaftliche, sondern auch

politische Aspekte miteinbezogen werden.

Die einzelnen Sprachen selbst stehen miteinander im Wettbewerb und sind ein Machtfaktor:

Trotz Brexit wird sich in Europa die Macht der englischen Sprache und Denkweise kaum

zugunsten des Französischen zurückdrängen lassen. Die deutsche Sprachgemeinschaft hat

sich aus diesem Konkurrenzkampf längst zurückgezogen.

Dennoch lesen Sie dieses Dossier natürlich, wie jeden «Monat» in den letzten 99 Jahren,

auf Deutsch.

Viel Vergnügen dabei wünscht

Die Redaktion

Für die Unterstützung dieses Dossiers danken wir der UBS Kulturstiftung und dem Sprachkreis Deutsch.
Redaktionell verantwortlich ist der «Schweizer Monat».
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